
Prävention begleitet uns also am An-
fang und am Ende unseres Lebens! 
Deshalb sollte auf die speziellen Ei-
genschaften und Anforderungen des 
alten Gebisses gezielt eingegangen 
werden.

Tendenzen
Wenn wir uns die fi tten älteren 

Patienten, also die Seniorenmedizin 
ab 60+ anschauen, darf man feststel-
len: Viele haben sich durch jahre-
lange gute Pfl ege ihre eigenen Zähne 
erhalten! Das beweist auch die Vierte 
Deutsche  Mundgesundheitsstudie, 
die besagt, dass dafür aber das Risiko 
für  Erkrankungen  des  Zahnhalte-
apparates steigt. 

Behandlungsmassnahmen 
bei Senioren 

Man kann einen Trend erken-
nen: Es geht weg von der Restaura-
tion hin zur Prävention. Viele Men-
schen haben bis ins hohe Alter eigene 
Zähne, die gepfl egt werden müssen. 
Bei ihnen ist mehr denn je die Profes-
sionelle Zahnreinigung (PZR) ge-
fragt, weniger die komplexe, restau-
rative Behandlung. Bei Menschen, 
die sich wegen motorischer oder 
psychischer Einschränkungen nicht 
mehr alleine pfl egen können (und 
hier ist keine Altersgrenze festlegbar), 

stehen bei eigenen Zähnen die PZR 
bzw. bei Prothesenträgern die Reini-
gung und Unterfütterung im Mittel-
punkt. In solch einem Stadium wen-
det sich die Zahnheilkunde mehr 
dem Recht lichen und Organisatori-
schen zu, z. B. Verträgen mit Pfl ege-
heimen, der Schaffung einer mobilen 
Dentaleinheit etc.

Instrumentierung
Grundsätzlich braucht es keine 

speziellen Instrumente/Produkte für 
Senioren. Es bedarf keiner «Oma-
Kürette» und keinem «Opa-Compo-
site». Aber natürlich gibt es Instru-
mente, die sich in der Senioren-

behandlung  besonders  bewähren. 
Dazu gehören z. B. Diamant-Präpa-
rationsinstrumente,  die  sich  mit 
einer  Arbeitsteillänge  von  12 mm 
sehr gut für die Kronenstumpfprä-
paration an parodontal geschädigten 
Zähnen (langen Zahnkronen) eig-
nen (Abb. 1).  

Endodontischer Eingriff bei Senioren
Da sich die Pulpa im Alter zu-

rückzieht, ist eine Wurzelkanalauf-
bereitung relativ selten indiziert. 
Hinzu kommt, dass der Behandler 
durch die Medikamentenliste man-
ches Patienten das Einspritzen eines 
Anästhetikums  lieber  vermeiden 

möchte. Hier kann der Rosenbohrer 
PolyBur P1 (Abb. 2) ein wertvolles 
Hilfsmittel sein. Er hilft, die Grenze 
zwischen irreversibel geschädigtem 
Dentin und infi ziertem, aber remi-
neralisierbarem Dentin zu erkennen 
und damit die entscheidenden Mil-
limeter vor der Endo zu bewahren. 
Die Patienten sind meist hoch er-
staunt und glücklich, dass sie die 
Praxis nur mit einer Füllungsthera-
pie wieder verlassen können.

Prophylaxe
Prophylaxe steht bei dieser Ziel-

gruppe im Fokus. Gerade wenn es 
schnell gehen muss, ist die Prophy-

laxe-Broschüre (Abb. 3) als kompri-
mierte Produkt- und Anwendungs-
empfehlung ein echter Glücksgriff. 
Die Vorteile besonders der maschi-
nellen  Entfernung  von  Zahnstein 
und Belägen sind offensichtlich: Sie 
erlauben ein präzises, zügiges und er-
müdungsfreies Arbeiten bei gleich-
zeitiger Schonung der Zahnhartsub-
stanz und des Weichgewebes. Der Be-
handler kann frei entscheiden, mit 
welcher Technik (Schall oder Ultra-
schall) bzw. Instrumentenspitze er 
zum Ziel kommen möchte. DT
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Abb. 1: Speziell für parodontal geschädigte Zähne bietet Komet Präparationsinstrumente mit 12 mm Arbeitsteillänge an. – Abb. 2: Der 
selbstlimitierende PolyBur steht in drei Grössen bereit: P1.204.014, 018 und 023. – Abb. 3: Die Prophylaxe-Broschüre 410354 bietet 
einen Überblick über das umfangreiche Produktsortiment für die Prophylaxe.
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laxe-Broschüre (Abb. 3) als kompri-

Prävention bis ins hohe Alter
Instrumente, die sich in der Seniorenbehandlung besonders bewähren.
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